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Kurlsrohn Zeitung .

Sonntag , 16 . November .

^N314 Ervedilion : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65

Eiurückungsgebühr : die gespaltene Petpzeilc oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1880 .

Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 11 . d . Mts -

ist Folgendes bestimmt :
Grvßh , Mecklenburgisches Jäger -Bataillon Nr . 14 :
von Beringe . Portepeefähnrich , in das Infanterie -

Regiment Nr . 99 versetzt.

Nichtamtlicher Theit .
Karlsruhe , den 15 . November .

Die Mittheilungen des Professors Koch über die Heilung
ber Tuberkulose , die heute in Bezug auf die Beschäf¬
tigung der öffentlichen Aufmerksamkeit allen politischen
Ereignissen den Rang ablaufen , sind in Ungarn auch
bereits im Parlament zur Sprache gebracht worden . Ein
Telegramm aus Pest meldet uns darüber , daß heute im
ungarischen Abgeordnetenhaus das Mitglied desselben,
Kaas , unter anerkennenden Worten für Professor Koch ,
wegen der unverzüglichen » Entsendung ungarischer Aerzte
nach Berlin interpellirte . Der Interpellant verlangte auch
zu wissen , ob die Regierung selbst entsprechende Einrich¬
tungen zur Heilung der Tuberkulose in Angriff nehmen
wolle . Auch ohne die Anfrage des Abgeordneten Kaas
darf man übrigens wohl überzeugt sein , daß das Kabinet
Szapary und speziell der Minister des Innern , welchem
der Landessanitätsrath untersteht , der Bedeutung der Koch -
schen Entdeckung volle Rechnung tragen wird . Das (unter
„ Karlsruhe " erwähnte ) Vorgehen des obersten Sanitäts -
rathes zeigt , daß man in Öesterreich - Ungarn nichts ver¬
säumt , was für die allgemeine praktische Verwerthung
der Koch 'schen Entdeckung im Interesse der leidenden
Menschheit zunächst geschehen kann .

In der letzten Novemberwoche tritt bekanntlich das
englische Parlament zusammen . Die Führer der beiden
regierungsfreundlichen Parteien treffen Fürsorge , um sich
und das Kabinet Salisbury gegen eine etwaige Ueber -
rumpelung von Seiten der Opposition zu sichern . Lord
Hartington , der Führer der liberalen Unionisten , ersucht
in dem üblichen Rundschreiben die Mitglieder seiner
Partei , sich pünklich am 25 . ds . Mts . auf ihren Plätzen
im Hause einzufinden , da „Angelegenheiten von großer
Wichtigkeit in sofortige Erwägung kommen werden "

. Der
Erste Lord des Schatzamts , Smith , sagt in seinem
Rundschreiben an die konservativen Mitglieder des Unter¬
hauses : „Das Parlament wird sofort angegangen werden ,
zur Erwägung von Dingen der höchsten Wichtigkeit zu
schreiten . " Die Opposition wird , ermuthigt durch den
Wahlerfolg in Eccles , allerdings nicht säumen , sofort den
Kampf gegen die Regierung zu eröffnen .

Deutschland.
* Berlin , 14. Nov . Seine Majestät der Kaiser

begab sich gestern Nachmittag nach Setzlingen und traf
daselbst um 7 °/» Uhr Abends mit der übrigen Jagdge¬
sellschaft ein . Heute Morgen nahm Allerhöchstderselbe

den Vortrag des Chefs des Civilkabinets entgegen und
hielt von 8 ' /i Uhr ab in den Oberförstereien Planken
und Kolbitz Lapptreiben auf Damwild ab .

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die „ Allerhöchst
befohlene Ordnung der Feierlichkeiten bei der am 19.
November 1890 im königlichen Schlöffe zu Berlin statt¬
findenden Vermählung Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin Victoria von Preußen mit Seiner Durch¬
laucht dem Prinzen Adolf zu Schaumburg - Lippe " .
Das Ceremoniell entspricht in der Hauptsache den bereits
von uns nach Berliner Blättern gemachten Mitrheilungen .

— In der gestern abgehaltenen Plenarsitzung geneh¬
migte der Bundesrath die Etatsentwürfe für 1891 bis
1892 für den Reichskanzler und die Reichskanzlei , das
Reichsschatzamt , für das Reichsamt des Innern , der
Reichsjustizverwaltung , der Einnahmen an Zöllen und
Verbrauchssteuern , sowie an Stempelabgaben und über
den Jnvalidenfonds .

— Das Landcsökonomirkollegium setzte heute die
Berathung über den Unterstützungswohnsitz fort und nahm
die Kommissionsvorschläge an , die auf eine zwangsweise
Vereinigung der Armenverbände zu größeren Verbänden
für die Armenpflege , aber auf Beibehaltung der Orts¬
armenverbände für die Haus - Armenpflege gerichtet sind .— Vom Bundesrath wurde gestern der Entwurf eines
Gesetzes über die Besteuerung des Zuckers den Aus¬
schüssen überwiesen . Das Zuckersteuergesetz ist , wie die
„ Köln . Ztg .

" betont , keineswegs , wie bis dahin vielfach
angenommen war , eine Novelle , sondern ein vollständig
neues Gesetz , mit dem ausgesprochenen Zweck , die Aus¬
fuhrprämien stufenweise herabzusetzen und schließlich auf¬
zuheben . Mit dem Jahre 1892 soll eine Herabsetzungder Materialsteuer und demgegenüber eine aufsteigende
Erhöhung der Verbrauchssteuer beginnen . Der Inhaltdes Gesetzentwurfes ist dem genannten Blatt zufolge in
der Hauptsache folgender :

Der Entwurf umfaßt in drei sehr ungleichen Theilen 67 Para¬
graphen . Der erste Theil betrifft die Besteuerung des inländischen
Rübenzuckers , und zwar verbreitet sich der erste Abschnitt ( allge¬
meine Bestimmungen ) über Gegenstand , Erhebungsart und Höhe
der Steuer (die Zuckersteuer beträgt 22 M . von 100 Kg netto ) .Dieser Abschnitt behandelt die Zahlungspflicht , Verjährung und
Befreiung von der Zuckersteuer (dahin gehört Zucker , welcher unter
Steucrkontrole ausgeführt wird ; bei der Ausfuhr von Zucker aus
dem freien Verkehr findet keine Vergütung von der Zuckersteuer
statt ) Der zweite Abschnitt betrifft die Sleuerkontrole über Her¬
stellung und Verbleib unversteuerten inländischen Rübenzuckers ;
der dritte Abschnitt die Kontrole über die Fabriken , welche ver¬
steuerten inländischen Rübenzucker weiter bearbeiten : über die
Fabriken von Stärkezucker und gleichgestellte Fabriken . Der vierte
Abschnitt betrifft die Strafbestimmungen . Der zweite Theil be¬
handelt nur in einem Paragraphen (64) die Eingangszölle für
ausländischen Zucker. Derselbe lautet : Vom 1 . August 1892 ab
ist für festen und flüssigen Zucker jeder Art ein Eingangszoll von
32 M . für 100 kg zu entrichten . Unter Zucker sind auch Rüben¬
säfte , Füllmassen und Zuckerabläufe ( Syrup , Melasse ) verstanden .
Geht ausländischer Zucker unter Stcuerkontrole zur weiteren Be¬
arbeitung in eine Zuckerfabrik , so kann die Steuerbehörde ge¬
statten , daß der Eingangszoll zunächst nur in dem nach Abzug
der Zuckersteuer von 22 M . für 100 kg sich ergebenden Betrage ,
also zu dem Satze von 10 M . für 100 kg , erhoben und des

weitern der Zucker als unversteuerter inländischer Rübenzucker
behandelt wird . Der dritte Theil enthält die Uebergangs - und
Schlußbestimmungen . Das Gesetz tritt demnach am 1 . August1892 in Kraft , und zwar für alle Gebietstheile , die innerhalb der
Zollgrenze liegen . Für die vorher bergestellten Klaffen , Rohzuckervon mindestens 90 Proz . Zuckergebalt und rafsinirten Zucker vonunter 98 aber mindestens 90 Proz . Zuckergehalt . Kandis - Zuckeru . s- w -, endlich alle übrigen harten Zucker u . s . w . , wird im Falleder Ausfuhr oder des Wiederbezugs in eine öffentliche Niederlageoder eine Privatniederlage unter amtlichem Mitverschluß in einer
Menge von mindestens 500 kg die Materialsteuervergütung nachden Sätzen von : zu Klaffe » . 8,50 M . . zu Klaffe b . 10.65 M .,zu Klaffe e . 10 M . für 100 kg gewährt , wenn der Zucker bis
zum 31 . Oktober 1892, diesen Tag einschließlich, zur Abfertigunggestellt und die Identität vom 1 . August 1892 ab bis zur Aus¬fuhr oder Niederlegung amtlich festgehalten worden ist . Außer¬dem werden weitere Erleichterungen zugcstanden . Endlich be.
stimmt der letzte» 867 , folgendes : „ Während der drei Jahre vom1 . August 1892 bis zum 31 . Juli 1895 gelten folgende Erleichte¬
rungen : 1 . Für ausgeführten oder in eine öffentliche Niederlageoder eine Privatniederlage unter amtlichem Mitverschluß aufge -
nommenen Zucker der im 8 66, Absatz 1 unter ». , K. und o . be-
zeichneten Arten , welcher innerhalb des gedachten Zeitraumes in
Mengen von mindestens 500 kg zur Abfertigung gestellt worden»st , wird , soweit nicht der Zucker die Vergütung nach 866 , Absatz 1enthält , aus dem Ertrage der Zuckersteuer ein Zuschuß gewährt ,welcher für Zucker der Klasse a . i M . , für Zucker der Klaffe t>.1 .75 M . , für Zucker Klaffe e . 1,10 M . auf 100 Kg beträgt . Wird
Zucker aus der Niederlage in den freien Verkehr oder in eine
Zuckerfabrik entnommen , so ist der darauf gewährte Zuschuß zu -
rückzuzahlen , der niedergclegte Zucker haftet der Steuerbehördeohne Rücksicht auf die Rechte Dritter für den Betrag des ge¬währten Zuschusses . 2 . Für vcrbrauchsabgabepflichtigen Zucker ,welcher während der bezeichneten drei Jahre zur Abfertigung inden freien Verkehr gestellt wird , ist die Verbrauchsabgabe mit20 .75 M . von 100 kg zu erheben.

"

München , 14 . Nov . Die „ Allgemeine Zeitung " mel¬det, die Verwaltung der bayrischen Staatsbahnenwerde zweifellos den Haupttheil der Lieferung ihres
diesjährigen Schienenbedarfs ( 10 000 Tonnen ) engli¬
schen Werken zuertheilen , wegen der unberechtigten Höheder Preise des deutschen Schienenkartells . Gemäß den
Intentionen des bayrischen Landtags werde aber dochein Theil der Lieferung bayrischen Werken übertragen .
Dasselbe Blatt bestätigt auch die Nachricht , daß die Ver¬
waltung der bayrischen Staatsbahnen den Ruhrkohlen¬händlern gegenüber ihre scharfe Stellungnahme gegen die
Preise des Kohlenverkaufsvereins ausgedrückt habe .

Vryerreich -Nngarn .
Wien , 14 . Nov . Laut Meldung vom Schlosse Lich¬

tenegg befindet sich Ihre Kaiserliche Hoheit die Erzher¬
zogin Marie Valerie (die an den Masern erkrankt
war ) in der Genesung . Wie verlautet , wird die Erzher¬
zogin und ihr Gemahl in der ersten Hälfte Dezembervon Schloß Lichtenegg in die Hofburg übersiedeln und
längere Zeit hier Aufenthalt nehmen . — Die amtliche
„ Wiener Zeitung "

veröffentlicht heute ein Allerhöchstes
Handschreiben an den Ministerpräsidenten Grafen Taaffe ,durch welches der österreichische Reichsrath zur Wieder¬
aufnahme seiner Thätigkeit auf den 4 . Dezember d . I .
einberufen wird .

, Üb H 11 11A . Nachdruck verboten

Erzählung von Karl Theodor Schultz.
(Fortsetzung .)

„Doch nicht so ganz !" erwiderte der Oberst , auf seine Gattin
blickend. „Als Du schlafen gegangen warst , sprach Mama noch
viel von Köln . Die größere Stadt — auch die weitere Ent¬
fernung von dem wahrscheinlichen Kriegsschauplatz . . .

" fügte
er mit leichtem Spott hinzu .

„Bitte . sei nicht malitiös !" unterbrach Frau v . Hattgarten .
„ Köln ist mir fremder , Koblenz , besonders im Winter , hat mich
immer gelangweilt . . .

"

„Der Langeweile, " bemerkte der Oberst , die Schultern in die
Höhe ziehend , „wirst Du für jetzt wohl nirgend entgehen ! Jeder
hat mit sich zu thun , von Geselligkeit dürfte keine Rede sein . .

„Darum ebenfiel die Oberstin von neuem ein , „würde ich
die große Stadt unbedingt vorziehen . Wir haben da wenigstens
die Flora , Sommertheatcr — immerfort kann man sich nicht
mit trüben Gedanken überlassen I Mindestens darf ich es meinen
Nerven nicht zumuthen ; ihnen wird so wie so eine recht schwere
Aufgabe zufaücn , und da ist jede Art von Erfrischung geradezu
geboten . Außerdem wohnt nun ja die gute Kesten dort , von
unseren Offizieren sind einige in Deutz , andere in Köln selbst —
nicht auch Luchan ? "

„Gewiß , auch Luchan !" antwortete der Oberst zerstreut .
„Die Herren werden sich natürlich präsentireu !" fuhr Frau

v. Hattgarten fort , „man trifft kch dann , macht zusammen Aus¬
flüge und so weiter , das alles fiele in Koblenz weg .

"
Der Oberst erhob sich . „Dann wären wir ja einig ! Du bist

doch einverstanden ? " Er wandte sich an dir Tochter . „ Wir
haben , glaube ich , bezüglich Kölns von Dir noch kein Wörtlein ,
weder dafür noch dagegen zu hören bekommen ? '

Lomitz, welche in Gedanken dagefeffen hatte , erröthete und sagte ,
indem sie beinahe verlegen deS Vaters Arm nahm :

„Was hätte es zu bedeuten, wenn ich auch nicht einverstanden
wäre ? Mama hat entschieden, so gehorchen wir ! Du aus Konr -
toisie, ich in Respekt und Gehorsam .

"
Der Oberst lächelte zustimmend und drückte einen Kuß auf die

Stirn seiner Tochter . Frau v . Hattgarten sagte ärgerlich : „ Ihr
thut . als hätte einer von Euch Opfer zu bringen , oder als wäre
irgend etwas dabei nicht wohl überlegt und vernünftig !"

Lonny eilte zur Mutter und schmeichelte : „Wir bringen wirk¬
lich kein Opfer , da es Trier einmal nicht sein darf ! Mir , wie
sicher auch Papa , sind Koblenz und Köln ganz gleichwerthig . Ja
sogar, " fügte sie nach einer Pause des Sinnens schalkhaft hin¬
zu , „ wenn Du es etwa hören möchtest — mir scheint es nach
Deinen Erläuterungen nun beinahe selbst , als wäre Köln vor -
zuziehcn !"

Die Mutter nickte selbstgefällig , da ihre Phantasie ihr plötzlich
Luchan neben Lonny zeigte - dann trennte sich der Familien¬
kreis . Der Regimentsadjutant hatte das Eintreffen neuer De¬
peschen melden lassen , und die Damen wollten noch mancherlei
zum Verpacken vorbcreiten .

Unter den Depeschen war eine gewesen , welche das Ausrücken
der gesammten letzten Truppen bereits für den frühen Nachmit¬
tag verfügte , und der Oberstabsarzt Gerhardt brachte gleichzeitig
die unangenehme Botschaft , daß der Schiffer mit seinem Verladen
vor Einbruch der Nacht nicht fertig würde , also erst am Morgen
des folgenden Tages abführe .

Frau v . Hattgarten , welche daran gewöhnt war , daß für ge¬
wöhnlich alles nach ihrem Kopfe ging , bemühte sich , völlig außer
„sich" zu gerathen . maß dir alleinige Schuld der Nachlässigkeit
diesen Gerhardts bei — ja wollte den Gatten nun durchaus
nicht fortlaffen . In militärischen Dingen war dieser jedoch un¬
erbittlich , und sie mußte sich , nachdem ihr Hauswirth sie unter
seinen Schutz genommen hatte , in das Unabänderliche fügen .
Sie grollte aber und nahm einen verhältnißmäßig kühlen Ab¬
schied vom Gatten , während Lomitz den Vater noch ein ganzes
Stück Weges begleitete. Er war zu Pferde , dennoch hielt sie

seine Hand in der ihrigen , und blickte ihn fast unverwandt anals müsse sie jeden Zug seines Gesichtes in sich aufnehmen .Vor der Biegung der Straße hielt der Oberst , während der
Adjutant mit einem Gruße weiterritt , und sagte in einer Weichedes Tones , welche bei seiner äußeren Gemessenheit besondersrührte : „ Nun ist es genug Lon ! Eben sehe ich — Du bist ja
mitgekommen , wie Du gingest und standest ! Was wird Mand
sagen ? "

„Mein Hcrzcnspapa !" Weiter vermochte sie nichts hervorzu¬
bringen ; unaufhörlich flössen ihr die Thränen .

Der Oberst beugte sich zu ihr hinab und küßte sie innig .
„O , komm mir wieder !" rief Lonny ; der Vater nickte still , sah

ihr zum letzten Mal in die Augen - noch ein zuckender Druck
der Hand , dann sprengte er , ohne sich mehr umzuwenden , den
Moselguai hinunter .

Lange stand Lonny auf derselben Stelle , nichts um sie her störte
sie , und noch immer wie geistesabwesend wandte sie sich endlich
heimwärts .

V.
Es waren kaum zwei Stunden nach Abfahrt der Truppen

vergangen , als bas Gerücht auftauchte , die Franzosen ständen
bereits in Saarbnrg , ein Theil derselben wäre nach Trier ab -
marschirt und könne gegen acht Ubr Abends eintreffcn . Das
Gerücht veranlaßte selbst die hohe Obrigkeit zu den in solchen
Fällen nötbig erscheinenden Schritten . Der Anmarsch des Fein¬
des wurde in sämmtlichcn Straßen ausgeklingelt , die wohlge¬
sinnte Einwohnerschaft auf 's dringendste ersucht , sich so zuvor¬
kommend als möglich zu benehmen , und von acht Uhr ab eine
allgemeine Beleuchtung der Stadt besohlen ; daß man nach Ver¬
mögen Betten für Offiziere oder Streu für Mannschaften her¬
richte und vor allem für ausreichenden Bedarf an Speise und
Trank sorge » daran wurde als selbstverständlich nur nebenbei
erinnert .

(Fortsetzung folgt .)

»



Italien .
Rom , 14 . Nov . Die Königliche Familie ist aus

Monza hierher zurückgekehrt ; gleichzeitig ist der Minister¬
präsident Crispi aus Palermo hier eingetroffen . — Das
Budget für das Rechnungsjahr 1891,92 wird sich infolge
der von allen Ministern vorgenommenen Einschränkungen
ihrer Forderungen voraussichtlich befriedigend gestalten .
Der seiner Fertigstellung entgegengehende Voranschlag
weist schon jetzt , namentlich infolge der im Kriegs - und
Marinewesen durchzuführenden Ersparnisse , nahezu ein
Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben auf . Gemäß
einer Bekanntmachung des Finanzministers wird der am
1 . Januar fällige Rentenzins bereits vom 20 . November
ab an sämmtlichen Staatskaffen eingelöst .

Frankreich.
Paris , 14 . Nov . In der Deputirtenkammer ant¬

wortete der Marineminister Barbey heute auf die An¬
griffe , die gestern von mehreren Rednern gegen die Marine¬
verwaltung gerichtet worden waren . Er wandte sich
namentlich gegen den Borwurf , daß die französische
Marine im Vergleich zu dem , was sie kostet , zu wenig
Schiffe habe . Man vergesse dabei , daß die Marinever¬
waltung die werthlosen Schiffe außer Dienst gestellt , daß
Frankreich Kolonialtruppen zu unterhalten und die De¬
portation zu sichern habe . Es sei deßhalb nicht zu ver¬
wundern , daß Frankreich nicht dieselben Summen wie
andere Staaten auf Neubauten verwandt habe . Der
Minister forderte die Unterstützung des ParlamHNts und
erklärte , wenn das Haus die Einsetzung eines parlamen¬
tarischen Ausschusses wünsche , so werde er diesem Ver¬
langen nicht entgegentreten . Die so heftig angegriffene
Marineverwaltung sei sich bewußt , welch große Interessen
ihr anvertraut seien ; die Vorsteher der einzelnen Ver¬
waltungszweige seien bereit , dem Minister auf dem Ge¬
biete des Fortschrittes zu folgen . Nach der Rede des
Ministers schlug der Abgeordnete Dreyfus die Einsetzung
eines parlamentarischen Ausschusses vsn 33 Mitgliedern
vor ; der Marineminister verwahrte sich jedoch gegen die
Stellung , die Dreyfus diesem Ausschüsse geben wollte ,
indem er erklärte , einen Untersuchungsausschuß könne er
nicht acceptiren ; was er , der Minister , im Auge habe ,
sei die Bildung eines solchen Ausschusses, wie es der für
das Landheer eingesetzte ist . Der Abgeordnete Cavaignac
gab dem Anträge auf Einsetzung eines Ausschusses
darauf eine Fassung , die vom Minister acceptirt und
darauf mit 308 gegen 175 Stimmen auch von der Kam¬
mer angenommen wurde . Die Stellung des Marine¬
ministers , die vorher für stark gefährdet galt , ist durch
diesen Kammerbeschluß wieder eine festere geworden und
die Möglichkeit eines Rücktritts Barbey 's wieder mehr
in den Hintergrund getreten . Herr v . Freycinet , der
jede Aenderung in seinem Kabinet gern zu vermeiden
wünscht , wird mit diesem Ergebnisse zufrieden sein . —
Die beiden französischen Abgeordneten Döroulede und
Laguerrre finden für ihren Heldenmuth weder bei der
belgischen Regierung , noch , bei der belgischen Bevölkerung
Anerkennung ; der belgische Justizminister hat die beiden
Duellanten in das Zellengefängniß von Charleroi ab -
sühren lassen und die Volksmenge verhöhnte die Herren
Laguerre und Döroulöde bei deren Ueberführung in 's
Gefängniß , indem es die Duellanten auspfiff und „ Nie¬
der mit den französischen Komödianten ! " ausrief . Der
Aufenthalt in Belgien ist erst Herrn Boulanger verleidet
worden und dürfte , wie es scheint , auch den ehemaligen
Parteigenossen Boulangers bald verleidet werden . — Der
hiesige Gemeinderath hat einen Beitrag von 5 000 Frcs .
für die Errichtung des Garibaldi - Denkmals bewilligt .
Daß der Pariser Gemeinderath sich auf das Bereit¬
willigste an einem Unternehmen betheiligen würde , welches
von Haus aus als eine Kundgebung zu Gunsten der
republikanischen Partei Italiens gedacht ist , ließ sich
voraussehen .

Niederlande .
Amsterdam , 14 . Nov . Dem Vernehmen nach wird

Ihre Majestät die Königin Emma am nächsten Don¬
nerstag in feierlicher Versammlung der Generalstaaten
den Eid als Regentin leisten . (Telegraphisch wurde schon
mitgetheilt , daß in der heutigen Sitzung der General¬
staaten die Gesetzvorlage , durch welche der Königin
während der Regierungsunfähigkeit ihres Gemahls die
Regierung übertragen wird , einstimmig angenommen
worden ist. )

Portugal .
Lissabon , 14 . Nov . Wie das Reuter 'sche Bureau mit¬

theilt , wird die englisch - portugiesische Ueberein -
kunft , die einen provisorischen Rechtszustand in den be¬
strittenen Gebieten Afrikas herstellt , heute von den Be¬
vollmächtigen beider Regierungen in London unterzeichnet
werden . Die republikanische Partei fährt fort , den
Kolonialstreit mit England für ihre Zwecke auszubeuten .
Die Studirenden der Universität Coimbra haben heute
ein mit 121 Unterschriften versehenes republikanisches
Manifest veröffentlicht . In der Universität Coimbra sind
republikanische Umtriebe nichts Neues . Der Abschluß einer
vorläufigen Uebereinkunft mit England entzieht den Re¬
publikanern indessen vorläufig doch den Agitationsstoff . —
Die von Brasilien kommenden Freiwilligen , welche ihre
Dienste im portugiesischen Ostafrika angeboten haben ,
werden zunächst in hiesigen Kasernen untergebracht . Sie
werden wahrscheinlich auf dem Plateau von Mossamedes
eine militärische Kolonie bilden .

ßhrotzbritamrien.
London , 14 . Nov . Der irische Obersekretär Balfour

läßt sich durch die heftigen Angriffe der Parnellitischen
Partei von seinem energischen Vorgehen gegen die irische
Nationalliga nicht abschrecken. Wie ein Telegramm aus
Dublin meldet , gibt das dort erscheinende Amtsblatt be

kannt , daß die Nationalliga in 54 Ortschaften der
Grafschaft Fermanagh und in 33 Orten der Grafschaft -
Monaghan verboten worden ist. — Der Queens - Bench - ^
Gerichtshof hat bekanntlich beschlossen, den der Ermordung
des Staatsrathes Rossi angeschuldigten Tessiner Bild - :
Hauer Castioni nicht der schweizerischen Regierung aus - !

zuliefern , da der Mord , wenn er von Castioni überhaupt !
verübt worden sei , als ein politisches Verbrechen ange - j
sehen werden müsse. Die Londoner Blätter stimmen in j
ihren Urtheilen über diese Entscheidung des Gerichtshofes ;
nicht ganz überein . Was die „Times " betrifft , so geben

^

sie zu , daß die Richter nach dem Wortlaut des Gesetzes j
von 1870 nicht anders handeln konnten . Wären die ^
Kronjuristen indeß in der Lage gewesen , die Behauptung j
zu erhärten , daß Castioni auf Rossi feuerte , um ein per - j
sönliches Unrecht zu rächen und nicht als Theilnehmer i
an dem Versuche , gewaltsam in den Besitz des Regierungs - !
gebäudes in Bellinzona zu gelangen , so würde Castioni
nicht auf freien Fuß gesetzt worden sein . Die „Times "

finden schließlich etwas Lächerliches in dem Verlangen
der schweizerischen Regierung , Castioni auszuliefern ,
während es in der Schweiz von politischen Flüchtlingen
aus jedem europäischen Lande wimmelt . Sie sagen , es
würde die rsclnetio ack absurlinm des Asylrechtes gewesen
sein , wenn der Tessiner Insurgent den schweizerischen
Gerichten ausgeliefert worden wäre , während russische
Nihilisten und deutsche Anarchisten ihre „politischen "

Operationen in Genf und Zürich ohne Behelligung be¬
treiben . Der konservative „ Globe " sagt , „ die richterliche
Entscheidung war vollkommen korrekt, aber sicherlich nicht
gerecht . " Die gleichfalls konservative „ St . James ' Ga¬
zette " bemängelt ebenfalls nicht die Entscheidung der
Richter , bezeichnet es aber als ein Mißgeschick , daß
England gezwungen ist , Castioni ein Asyl zu gewähren .

Amerika .
Ncw - Nork , 14 . Nov . Nach einem Telegramm des

„Herald " aus Tegucigalpa , der Hauptstadt von Hon¬
duras , reizt General Sanchez die Jnsurgententruppen
durch die Ankündigung auf , daß der Präsident Bogran
im Begriff sei , vorzurücken und die Hauptstadt wieder
einzunehmen ; eine Entscheidungsschlacht wird für un¬
mittelbar bevorstehend gehalten . Der Jnsurgentenchef
befürchtet offenbar , daß der Präsident der Republik Ver¬
stärkungen erhalten könne, und will eine Entscheidung her¬
beiführen , ehe dieselben ankommen . — Die Niederlage
der Republikaner bei den Staatswahlen , die als eine
Folg - der Mac - Kinley - Bill angesehen wird , scheint
bereits ihre Wirkungen zu äußern . Wie die „ Pol . Korr .

"

aus Paris meldet , wären dem französischen Ministerium
des Aeußern offizielle Mittheilungen der nordamerikanischen
Bundesregierung zugegangen , welche eine mildere An¬
wendung der Mac - Kinley - Bill in der Richtung ankündigen ,
daß bei den nach den Vereinigten Staaten eingeführten
Maaren , welche mit spezifischen Zöllen belegt sind , von
dem Nachweise der Fabrikationskosten , der bei den mit
Werthzöllen belegten Maaren beizubriugen ist , Abstand
genommen wird . Die entsprechenden Weisungen sollen
bereits an die Zolldirektionen der Vereinigten Staaten
erlassen worden sein .

Zeitungsstimmen .
Der freikonservativen „ Post " geht aus Baden , 11 . No¬

vember , eine längere Korrespondenz zu , in welcher es heißt :

„Im Verlaufe eines Monats haben die drei wichtigsten Parteien
unseres Landes dahier Versammlungen abgehalten : Centrum
und konservative öffentliche Landesversammlungen , die national¬
liberale Partei eine nur den eingeladenen Parteigenossen zugäng¬
liche Delegirtenversammlung . Es ist eine eigenthümliche und
von einem höheren als dem Parteistandpunkte aus betrachtet
betrübende Erscheinung , daß in einem Augenblick , da die drei

Parteien in ihrem Programm als eine ihrer Hauptaufgaben die
Bekämvfung der Sozialdemokratie bezeichnen und da die Gefahr
der sozialen Revolution in der Thal täglich drohender an die
Thüren vocht , diese staatserhaltenden Parteien nichts besseres zu
thun wissen , als sich mit täglich wachsender Erbitterung zu
bekämpfen . Unseres Erachtens war es eine glückliche Fügung ,
daß die im nationalen Interesse sehr bedauerliche Haltung des
Centrums den Zwist der Nationalliberalen und Konservativen
in den Hintergrund drängte und die beiden Parteien zu gemein¬
samer politischer Arbeit in dem sogenannten Kartell vereinigte .
Nun sagen die Konservativen : das Kartell bat seine Schuldig¬
keit getban , das Kartell kann gehen . Wir fürchten , es wird bald

genug die Zeit kommen , da sich die Konservativen nach der Zeit
des Kartells sehnen werden . Es heißt jetzt , das Kartell wurde
nur aä boe , nur für die Reichstagswahlen von 1887 gesch affen .
Dieses auch zugegeben , welche Gründe bestehen , daß die Konser¬
vativen nun die bisherigen Kartellgenossen auf das Heftigste
befehden ? Sind die Nationalliberalen von heute andere als die . mit
denen man das Kartell abschloß ? Man möchte es meinen .
Denn die konservative Landesversammlung ergoß eine solche
Fluth von Vorwürfen und Beschuldigungen gegen die National -

libera ' en , als ob man dadurch gewissermaßen -, me Sühne schaffen
wolle für das durch die Verbindung mit diesen großen Sündern
begangene Vergehen . Das Bündniß mit den Nationalliberalen ,
zuerst von den Konservativen gebrochen , wird nun auch von der
nationalliberalen Partei als für alle Zukunft unmöglich erklärt .
Es ist kein Zweifel , daß das Festhalten an der Bundesgenoffen -

schast mit den Konservativen auch bei den letzten Reichstags -

wabien den Nationalliberalen schweren Schaden gebracht hat .
Zahlreiche Parteigenoffen wandten sich mit Unwillen darüber von
ihnen ab und den Freisinnigen oder Demokraten zu . Es ist
bedauerlich , daß es so kommen mußte , daß zu einem gemein¬
samen Kampfe gegen die Sozialdemokratie die drei Parteien sich
vorerst nicht vereinigen werden - Aber wir denken , auch bei uns
wird dafür gesorgt sein , daß die Bäume nicht in den Himmel
wachsen . Bei gutem Willen der gemäßigten Elemente , die trotz
alledem doch innerhalb aller drei Parteien vorhanden sind , müßte sich
doch — unter Beiseitesetzung der Fanatiker , an denen es in allen
dreien nicht fehlt , — zu dem speziellen Zweck der Bekämpfung
der Sozialdemokratie eine Verständigung finden lassen . Da
müßte freilich das Centrum von seinen exorbitanten Forderungen ,
die Nationalliberaleu müßten von ihrer Kulturkampslust , die
Konservativen von ihrem Antisemitismus sich etwas abhandeln

lasten . Was jetzt noch wie eine Utopie erscheint , kann doch in
der Stunde der Gefahr zur That und Wahrheit werden . Wie
nahe diese ist — wer weiß es ? Die erlauchte Gestalt
unseres Großherzogs , zu der die Besten unter den An¬
gehörigen aller Parteien in Ehrfurcht . Liebe und Vertrauen
aufblicken , schwebt uns dabei als der Vereinigungspunkt vor ,
um den sich im Kampfe gegen die dcstruktioen Elemente alle
scharen sollten , die den aufrichtigen Willen haben , in schwerer
Zeit ihre Pflicht gegen das Vaterland ganz und voll zu erfüllen
und dabei , den Parleihader , soweit als es zu solch gemeinsamer
Aktion nöthig ist , zurückzudrängen .

"

Ueber den Besuch des Reichskanzlers v . Caprivi in Mailand
wird der „Pol . Korr .

" aus Rom noch geschrieben : „ Der Be¬
such des deutschen Reichskanzlers General v . Cavrivi in Mai¬
land , der schon im Vorhinein mit Befriedigung begrüßt wurde ,
hat sowohl in jenen Kreisen , mit denen der illustre Gast in Be -
rührung kam , wie überhaupt in der öffentlichen Meinung des
Landes den günstigsten Eindruck hinterlassen . Ohne in eine Unter¬
suchung darüber einzugehcn , welche Fragen den Gegenstand der
wiederholten Besprechungen zwischen dem deutschen Staatsmann
und Herrn Crispi gebildet haben mögen , soll nur noch einmal
die politische Bedeutung dieser Zusammenkunft an sich , sowie das
schmeichelhafte Entgegenkommen hervorgehoben werden , welches
die Berliner Regierung und der Reichskanzler selbst durch den
Mailänder Besuch bewiesen haben . Es läßt sich aber immerhin
schon jetzt die Versicherung hinzufügen , daß im Verlaufe der
Unterredungen der beiden Staatsmänner die vollständige Ueberein -
stimmung ihrer Ansichten über die berührten Fragen sich ergeben
hat . Auch persönlich hat General v . C » privi durch sein ganzes
Auftreten bei Hose sowohl , wie auf den italienischen Minister¬
präsidenten den gewinnendsten Eindruck gemacht . Ebenso wurde
die Bevölkerung Mailands , welche den deutschen Reichskanzler
zu sehen Gelegenheit hatte . von seiner Art und seinem Wesen
ehr angenehm berührt , was sich auch darin äußerte , daß die Be¬

grüßung des Generals in den Straßen , je öfter er sich zeigte ,
an Wärme und Herzlichkeit immer zunahm ."

Grotzherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 15 . November .

Heute Vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den aus Karlsruhe in Baden - Baden ein¬
getroffenen Major Freiherrn von Lüdinghausen , genannt
Wolfs , zu längerem Vortrag . Nachmittags nahm Höchst-
derselbe die Meldung des kommandirenden Generals des
15 . Armeecorps , General der Infanterie von Lewinsky II . ,
entgegen . Derselbe wurde darnach von Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin empfangen , nahm dann an Ser
Abendtafel im Großherzoglichen Schlosse Theil und kehrte
hierauf nach Straßburg zurück.

Morgen früh trifft Prälat I) . Doll in Baden - Baden
ein , um den Gottesdienst in der Schloßkirche abzuhalten .
Mittags erwarten die Höchsten Herrschaften den Besuch
Seiner Hoheit des Herzogs von Nassau , Höchstwelcher ,
von Freiburg kommend , auf der Durchreise nach Frank¬
furt a . M . einige Stunden bei Ihren Königlichen Hoheiten
verweilen will .

* ( Aus der gestrigen Stadt rathssitzung ) sind ,
im Anschluß an unsere gestrige Notiz in Betreff des Kaiser -
Wilhelm -Denkmals , noch folgende Beschlüsse hervorzuheben : Beim
Bürgerausschuß soll beantragt werden , daß für die Stelle des
rechtskundigen Sekretärs der Gemeindeverwaltung
ein Gehalt von jährlich 3500 M . ausgesetzt werde . — Für die
Festhalle fällt die Anstellung eines besonderen Hausmeisters
nothwendig . Auch Hierwegen soll dem Bürgerausjchuß Antrag
unterbreitet werden . — Entsprechend . einem Vorschlag der
Generalintendanz der Großh . Civllliste wird der derzeitigen
Friedhofstraße der Name „ G . S.o rg F r i e d r i ch str e " und
der dritten Zwischenstraße zwischen Karl Wilhelmstraße und
Durlacher Allee der Name „ R u d o lf st r a ß e " deigelcgt -
— Bei der Verrechnung der Gas - und Wasserwerke wurde ein
unvermutheter Kassensturz vorgenommen , der ein befriedigen¬
des Ergebnis hatte — Die kürzlich abgehalteneSvätjahrmesse
warf ein Bruttoerträgniß von 12 E M . 92 Pf . ab . — Ein
Gesuch des Barbiers und Friseurs Tobias Ziegler von Kästet
in Bayern um Aufnahme in den badischen Slaatsverband wird
dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt . — Gegenüber
einem Artikel des „Badischen Beobachters "

, in welchem angedeutet
ist , daß der Stadtrath bei Vergebung von Lieferungen ,
namentlich von Papier - und Kohlenlieferungen , sowie beim Ab¬
schluß von Feuerversicherungsverträgen zu Gunsten
seiner Mitglieder parteiisch verfahre , wird festgestellt , daß sowohl
Papier als Kohlen auf Grund freier Konkurrenz von den wenigst -

sorderndeu Firmen geliefert werden , und zwar derzeit das Papier
von Gebrüder Leichtlin und die Kohlen von PH . Bömberg und
A - v Steffelin . Die Feuerversicherungen wurden , sofern es sich
um besonders hochwerthige Objekte (Festhalte , Gaswerk , Schlacht¬

haus ) bandelte , gleichfalls im Wege der Konkurrenz vergeben ,
während hinsichtlich gewöhnlicher Gebäude dies nicht der Fall
war , da die Feuerversicherungsgesellschaften in solchen Fällen von
ihren normalen Vertragsbedingungen nicht abzugehen pflegen .
Die Versicherungen erfolgten größtentheils beim „ Phönix " und
in zweiter Linie b « der „ Gothaer Gesellschaft " . Ferner beschwert
sich der „ Beobachter " über die Zuweisung von Inseraten und
Drucksachen an die Herausgeber nationalliberaler Blätter . Dem
gegenüber wird festgesteilt , daß die Beamtungen angewiesen sind ,
bei Zuweisung von Drucksachen unter den leistungsfähigen hie¬
sigen Firmen tkunlichst zu wechseln und daß die städtischen In¬
serate in der Regel dem „ Karlsruher Tagblatt " , den „ Karls¬
ruher Nachrichten " und der „Badischen Presse " zugewendet werden .
Die beiden erstgenannten Blätter enthalten keine politischen
Artikel : das letztgenannte Blatt wurde gewählt , weil es in hie¬
siger Stadt die meisten Abonnenten zählt , während der „Badische
Beobachter " hier wenig gelesen und schon aus diesem Grund zur
Veröffentlichung städtischer Inserate ungeeignet ist . Es wird
beschlossen , sowohl bei Vergebung von Lieferungen als bei Zu¬
weisung von Inseraten das bisherige Verfahren unverändert bei¬
zubehalten . — Dem städtischen Archiv wurden Geschenke
zugewendct : von Herrn Maler Julius Bergmann einige
Bilder , von Herrn Kaufmann H . Schweig wiederholt eine
Anzahl älterer Drucksachen , von Herrn Oberingenieur H . Bär
auf Ansuchen einige Bilder seines verstorbenen Vaters , des Ge -

heimcralhs Bär . Hierfür spricht der Stadtrath Dank aus . —
Der Stadtgarten erhielt von Herrn Geh . Regierungsrath Gr über
eine größere Anzahl hochstämmige Rosen zum Geschenk , wofür
gleichfalls Dank ausgesprochen wird . — Im städtischen Vierordt -

b.a d wurden im Monat Oktober 3S4 Wannenbäder , 582 Dampf



und Luftbäder abgegeben . Die Einnahme bieraus betrug 1039 M .
35 Pfg . . wozu für 378 abgegebene Tageskarten in der Kur¬
abtheilung noch 378 M . zu rechnen sind . — Die ambula¬
torische Klinik wies im gleichen Monat 2103 ärztliche
Leistungen , sowie 730 Leistungen des Heilgehilfen aus .

* ( Eidesleistung . ) Die in das Leibgrenadierregiment
Nr . 109 eintretenden Rekruten haben heute Vormittag den
Fahneneid zu leisten gehabt

6r (Deutsche K o l o n i a l g e s e lls ch a f k.) Wir haben
bereits berichtet , daß der Afrikareisende Herr 1) >- Hans Meyer
von Leipzig auf Veranlassung der hiesigen Kolonialgesellschaft
am Mittwoch den 19 . d . M - . Abends 7 Uhr , über seine letzte
Kilimandscharo - Reise ( Oktober 1889 ) und die Entdeckungs¬
geschichte der ostafrikanischen Schneeberge einen Vortrag haltenwird . Der Vortrag findet im großen Museumssaale statt und
wird den Mitgliedern der Kolonialgesellschaft , des Naturwissen¬
schaftlichen und Geographischen Vereines , sowie denjenigen des
Museums und deren Angehörigen unentgeltlich zugänglich sein ,vr . Hans Meyer ist der älteste Sohn des bekannten Berlags -
buchhändlers Herm . I . Meyer , des Besitzers des Bibliographischen
Instituts , welches 1875 von Hildburghausen nach Leipzig über¬
fiedelte und hier eine so großartige Entwickelung genommen hat .vr . Meyer wurde am 22 . Mär , 1858 in Hildburghausen geboren ,machte seine Ghmnafialstudien in Halle a S . und bezog die
Universität Berlin , um Staatswissenschaften zu studiren . Nachdem
«r noch die Hochschulen in Leipzig und Straßburg besucht, wurde
er 1881 an letzterer zum Doktor promovirt . Nach Erreichung
dieses Zieles folgte l »r . Meyer seiner längst erwachten Reiselust .
Er begab sich zunächst nach dem Orient , sodann nach Indien ,
dem Sunda - Archipel , den Philippinen , nach China und Japan
und bereiste schließlich Mexiko und Nordamerika . Durch natur¬
wissenschaftliche Nebenstudien hatte er sich entsprechend vorbereitet ,
um diese Reisen wissenschaftlich verarbeiten zu können . In den
Jabren 1887 , 1888 und 1889 erfolgten jene drei ostafrikanischen
Reisen Meyers in dem deutschen Schutzgebiete , durch welche die
Kenntniß der schönsten Theile des letzte , cn in so hoch erfreulicher
Weise bereichert wurde .

* ( Uebcr sein neues Mittel zur Heilung der
Tuberkulose ) hat Professor Ur . Koch selbst gestern in der
„ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " die erste authentische
Miltheilung gemacht . Einen telegraphischen Auszug aus dem
Artikel konnten wir bereits in der vorigen Nummer unteres
Blattes geben ; der der hervorragenden Wichtigkeit der Koch 'schen
Entdeckung und angesichts des allgemeinen lebhaften Interesses ,
mit dem den Mittheilungen des berühmten Gelehrten entgegsn -
gesehen wurde , glauben wir aber , zu diesem Auszug alsbald den
Wortlaut des Artikels nachtragen zu sollen . Wir bringen den
Aufsatz des Professors Koch daher in der Beilage zur vorliegenden
Nummer zum Abdruck, worauf wir die Leser an dieser Stelle
noch besonders aufmerksam machen . Die „Nationalzeitung "
berichtet über die Veröffentlichung Kochs in der „Deutschen Medi¬
zinischen Wochenschrift " : „ Dieselbe brachte mit fast elementarer
Gewalt die tiefgehende Anlheilnahme der Welt an der neuen Ent¬
deckung zum Ausdruck . Solange man in Deutschland druckt , ist
einer gelegentlichen Veröffentlichung nicht mit solchem Ungestüm
entgegengeslürml worden . Wir man uns an zuständiger Stelle
mitlheilte , dürfte der Gesammtabsntz der Extra Nummer der
Wochenschrift in die Hundertlausende gehen . Schon am Donners¬
tag Abend war die Druckerei von Vertretern von Zeitungen aus
aller Herren Ländern förmlich belagert und es entspann sich ein
Wettjagen nach dem ersten Exemplar , um es in die Welt hinaus -
zutelegraphiren - Eine große englische Zeitung machte das höchste
Gebot : 10000 M . für die alleinige Ueberlassung bei einem Vor¬
sprung von 12 Stunden . Der Verleger , Herr Thiemr aus Leipzig ,
welcher in Berlin weilte , wies jedoch alle Anerbietungen von der
Hand . Die Darstellung der deutschen Entdeckung aus der Feder
des berühmten Gelehrten sollte zuerst in Deutschland erfolgen .

"
Aus Wien berichtet ein Telegramm , daß Hofratb Professor Noth¬
nagel beim Beginn seiner gestrigen Vorlesung sich in den rühm¬
lichsten Worten über die Entdeckung des Professors Koch aussprach .
Er sagte : „ Wir stehen vor einer der größten geistigen Errungen¬
schaften auf dem Gebiete der Medizin . Nur eine That könnte
derjenigen Koch's an die Seite gestellt werden : Jcnner 's Vacci -
nation . Billrotb rühmte in der K K . Gesellschaft der Aerzte
Kochs geniale Entdeckung . Eine ungeahnte Aussicht eröffne
Kochs Entdeckung allen Zweigen der Medizin . Bezüglich des
bisher ungelösten Problems der Eröffnung der Lungencavernen
würde ein operativer Eingriff selbst nicht allzu große Schwierig
keilen bieten , wenn nicht die Wände der Cavernen abzuschaben
wären , wobei eine gewaltige Blutung zu erwarten wäre . Sollte
sich aber Herausstellen , daß Kochs Mittel auch hier die Caver -
nenwände zum Absterben bringe , so könne der Chirurg wohl
ohne Gefa . r die Cavernen öffnen und die abgestorbene entfernen .
Auch Heilmittel für den Krebs zu finden sei nur noch eine Frage
der Zeit . Auf Antrag Billroth wurde beschlossen , an Professor
Koch ein Glückwunschtelegramm mit dem Ausdruck der Bewunde¬
rung und Verehrung der Wiener ärztlichen Schule abzusenden
und Koch zum Ehrenmitglied der Gesellschaft der Aerzte zu er¬
nennen . Ein weiterer Antrag , dahingehend , die Gesellschaft möge
zur thunlichst raschen Ausnützung der Koch 'schen Heilmethode die
Initiative ergreifen , wurde fallen gelassen , nachdem Billroth dies
als Sache der Regierung bezeichnet und mitgethei lt hatte , daß
der Oberste Sanitätsrath sich heute mit der Angelegenheit be¬
schäftigen werde . Ein anderes Telegramm aus Wien meldet
denn auch, daß der Oberste Sanitätsralh beschlossen habe , mehrere
Aerzte nach Berlin zu entsenden , um das Koch' sche Heilverfahren
zu studiren .

R ( S o fie M en ter - K o n z e r t .) „ bmün , das haben Sic
sehr gut gespielt ; das Stück müßten Sie übrigens ' mal von der
Sofie hören !" Dieser begeisterte Hinweis auf die „ glänzendste
und vollendetste der jetzigen Pianistinnen " konnte zu Lebzeiten
des Altmeisters von Weimar in der Hofgärknerei häufig genug
vernommen werden , nm dabei nicht an eine bloß aus Liebens¬
würdigkeit verschwendete Höflichkeitsformel zu denken . sondern
diesen Erinnerungsgruß an die in der Ferne weilende Kunstge -
nosfin für tiefempfundenen Ernst ballen zu müssen . Mit diesem
kollegialen Unheil bekundete das Museumspublikum am Mitt¬
woch Abend eine seltene und völlige Uebereinstimmung ; denn zu
solchen Beifallsergüffen kann es nur von einer außergewöhn¬
lichen künstlerischen Erscheinung hingerissen werden . Gleich mit
dem Vorträge der Beetboven ' schen Sonate , ox>. 81 , gewann die
seit 20 Jabren von Karlsruhe fern gebliebene Künstlerin die
Gunst der Beethoven -Kenner in solch hohem Grade , daß dieselben
schon nach den glänzend gespielten Läufen des Finale in lauten
Beifall ausbrechen mußten , ohne den wirklichen Schluß ruhig
abgewartet zu haben . Den Freunden Beethoven 'scher Muse wurde
seit der Erkältung » welche sic sich im vorigen Winter bei dem
Mary Krebs - Vortrage des 6 -ckur - Konzerts zugezogen hatten ,
zum erstenrnale wieder wärmer um 's Herz , als sic gewahr wur¬

den , daß Beethoven ' sche Werke auch klassisch korrekt wicdergege -
ben werden können , ohne die ihnen innewohnende Innigkeit deß-
dald preisgeben zu müssen . Nach dem schwungvollen , wenn auch
vielleicht über das Ksou mosso hinausgegriffencn Vorträge der
Cbvpin ' fchen Polonaise und nach der feinen Detailmalerei in den
Stücken von Scarlatti legte die Künstlerin beim Vorträge der
Rubinstein - Etude das Gewand der glänzenden Virtuosin an : mit
der bis in jede Note zielenden Kraft , mit der hinreißenden Verve der
einzelnen auf - und niederrollenden Passagen , mit der verblüffenden
Leichtigkeit der Sexten - und Terzengänge entwickelte Frau Menter
vor den begeisterten Zuhörern ein farbenreiches Abbild der heutigen
Klavierkunst . Ob der Zauber der Chopin 'schen Mazurka durchdie gewählte Beaibeitung in hellere Beleuchtung gesetzt wird ,
könnte am leichtesten durch die Aufeinanderfolge von Original
und Bearbeitung entschieden werden : eine finstere Miene wird
die geniale Frau einem solchen Vorschläge keineswegs zeigen .Wie sic es liebt , in der Zusammenstellung ihrer Programme die
größten Gegensätze aneinarwerzureihen , um in der gleich muster -
giltigen Beherrschung derselben die vollste Meisterschaft an den
Tag legen zu können , so ließ sie dem reizend gespielten „ Wohin ? "
den dramatisch bewegten und ausdrucksreichsten „ Erlkönig " folgen
und endigte nach dem innigen „ Chant polonais " mit einem aus
der 11 . , 13. und 5 . ( oder 1 ? ) Rhapsodie zusammengezogenen
ungarischen Epos ihr reiches Programm . Bon dem enthusiasti¬
schen Beifall des Publikums ließ sich Frau Meuter noch zu einem
Wiener Walzer von Strauß engagiren : hoffentlich läßt sie sich
dadurch auch zu einer baldigen erneuten Kundgebung ihrer unver¬
gleichlichen Künstlerschaft in Karlsruhe verleiten .

" ( Von dem Durlacher Radfahrervercin ) war ,
gemäß einem Beschlüsse der letzten Monatsversammlung , der
Generalfeldmarschall Graf Moltke zum Eürenwitgliede des
Vereins ernannt worden . Auf die ihm übersandte Ehrenurkunde
hat Graf Moltke , wie uns von dem Vorstand des Vereins mit -
gctheilt wird , -mit einem vom 29 . Oktober datirten Schreiben
dankend geantwortet , daß er die Ehrenmitgliedschaft gern an¬
nehm c .

* ( Bei einer Gasexplosion ) in einem Hause der
Uhlandstraße sind gestern drei Personen , Mutter , Sohn und
Tochter , nicht unerheblich verletzt worden .

* (Bei einem nächtlichen Streit ) iu der Kaiserstraße
war vor einer Woche , wie wir in Nr 309 dieses Blattes mit -
getheilt haben , ein Maurer aus Mörsch durch einen Messerstich
so gefährlich verletzt worden , daß er seiner Verwundung erlag .
Wie die „ Landeszeitung " hört , ist der Thäter , ein Schmied aus
Liedolsheim , der sofort nach dem Vorfall verhaftet worden war ,
vorläufig auf freien Fuß . gesetzt worden , da die Voruntersuchung
ergab , daß er nur im Falle der Nokhwehr gehandelt hatte .

-ft Lehr , 14 . Nov . (Aktiengesellschaft . — Thurm -
und Glockeneinweihung . ) In Friesenheim beabsichtigt
man , eine Aktiengesellschaft zu gründen , welche den Zweck ver¬
folgt , Tabak von den Landwirihen aufzukaufen , in Transitlagern
zu fermentircn und ibn dann zu verkaufen . Da schon sehr nam¬
hafte Beträge gezeichnet sind , wird die Gründung als gesichert
betrachtet . — In dem benachbarten Mahlberg wurde am Sonn¬
tag die Einweihung des neuerbauten Thurmes und der Glocken
der evangelischen Kirche vollzogen . Ein Festzug begab sich Nach¬
mittags 2 Uhr in die geschmückte Kirche , wo Herr Pfarrer
Schweickhardt von Allmansweicr nach der Predigt den
Weiheakt vornahm . Als weiterer Redner trat der Ortsgeistliche ,
Herr Arnold , auf , der sich besonders über die Bedeutung
von Tburm und Glocken verbreitete . Der Thurm wurde von
Herrn Baumeister Leser hier gebaut .

Verschiedenes .
It . lt . London , 14 . Nov . ( Affaire Stanley - B ar He¬

lot . > Die „ Times " beginnen beute im Aufträge Staniey ' S mit
der Veröffentlichung der authentischen Schriftstücke , welche sich
auf die unter Major Barttelot zurückgebliebene Nachhut der
Stanlcy ' schcn Expedition beziehen. Die Veröffentlichung beginnt
mit der vom Dolmetsch Assad Farran in Kairo vor Stanley ge¬
machten eidlichen Aussage , in welcher die Leiden der Nachhut
ausführlich geschildert und der vorgekommene Fall von Menschen¬
fresserei bestätigt wird . Bonny erklärte gestern einem Vertreter
der „ Times " gegenüber , Jameson habe ihm selbst dielen Fall ein -
gestanden . »

Nsueüe Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 15 . Nov . Die Arbeitcrschutz - Kommissiou des
Reichstags hofft , die erste Lesung der ihr unterbreiteten
Vorlage bis Mitte nächster Woche zu erledigen ; hierauf
soll , wie auf Vorschlag des Abgeordneten v . Ballestrem
und mit Zustimmung des Ministers Freiherrn v . Berlepsch
beschlossen wurde , eine zwei- bis dreitägige Paus « ein -
treten , während welcher die Vertreter der einzelnen
Parteien mit den Negierungskommissarien verhandeln ,
um ein Einbringen aussichtsloser Anträge zu vermeiden
und die zweite Lesung möglichst abzukürzen . Man hofft ,
daß es auf diese Weise möglich sein werde , bis zum
Wiederzusammentritt des Reichstags , der am 2 . Dezem¬
ber erfolgen soll , einen schriftlichen Kommissionsbericht
vorzulegen .

München , 15 . Nov . Die „Neuesten Nachrichten "
veröffentlichen Zuschriften des Geheimeraths Professor
v . Ziemssen , Direktors des Allgemeinen Krankenhauses ,
und des Professors Emmerich , I . Assistenten am Hygieni¬
schen Institut , über das Koch 'sche Heilverfahren bei Tuber¬
kulose . Professor Ziemssen urtheilt , nicht ein glücklicher
Zufall habe Koch geleitet , wie es bei Jenners Entdeckung
der Fall war , sondern auf dem Wege des wissenschaft¬
lichen Experiments habe der geniale Forscher den Boden
schrittweise erkämpft und schließlich den Sieg über die
schwerste Geißel des Menschengeschlechts davongetragen .
Emmerich schreibt, die höchstgespannten Erwartungen der
Aerzte seien in Erfüllung gegangen .

Wien , 15 . Nov . Der Obersanitätsrath befaßte sich
heute in einer außerordentlichen Sitzung mit dem Koch'¬
schen Heilverfahren . Er beschloß zwei seiner Mitglieder
nach Berlin zu senden. Er stimmte ferner den Vorschlä¬
gen der Regierung wegen Beschaffung des Koch 'schen
Impfstoffes , sowie der eventuellen Herstellung desselben
und Einführung des Koch '

schen Heilverfahrens in den
Wiener Spitälern zn.

London, 15. Nov . Die Witwe James, ns veröffentlicht ,um ihren Gatten gegenüber den Beschuldigungen Farrans
zu rechtfertigen (vergl . über dieselben die Londoner Notizunter „Verschiedenes " ) , ein Schreiben Jamesons an dasEmin - Pascha - Komitö vom August 1888 . Farrans habeseine Beschuldigungen vor dem Emin - Pascha - Komite inLondon zurückgenommen .

Sofia , 15 . Nov . Das Ministerium ist nunmehr er¬
gänzt : der ehemalige Minister Grekow ist zum Ministerdes Auswärtigen , der Generalsekretär der Finanzen ,Beltschew , zum Finanzminister ernannt . Die Ernennungenwerden von der Bevölkerung mit großer Befriedigung
ausgenommen .

Grotzherroglichrs Hofihrater .
Sonntag , 16 . Nov . 122. Ab . - Vorst . „ Funke « unter der

Asche " , Plauderei in 1 Akt . von Heinrich Stobitzer . — „Das
Versprechen hinter '« Herd ", Scene aus den österreichischenAlpen , mit Nationalgesängen , von A . Baumann . — „ Die
Puppeufec ", pantom . Balletdivertifsement , von I . Haßreiterund F . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang 6 Uhr .

Montag , 17 . Nov . 15 . Vorst außer Ab. Drittes und letztesGastspiel des Sachs . Kammersängers Herrn Scheidemantel
vom Kgl . Hoftbeater in Dresden : „Der König wider Willen " ,Oper in 3 Aufzügen nach einer Komödie von Ancelot v . Emilede Najac und Paul Burani , deutsche Bearbeitung von FriedrichFremcry Musik von Emanuel Chabrier . König Heinrich : HerrSckeidemautel als Gast . Anfang 7 Uhr .

In Baden . Mittwoch . 19. Nov . 16. Vorst , außer Ab . Ein¬
maliges Gastspiel deS Sächs . Kammersängers Herrn Scheide¬
rn a n t e l vom Kgl . Hoftheater in Dresden : „ Der König Wider
Willen " , Oper in 3 Aufzügen nach einer Komödie von Ancelot
von Emilie de Najac und Paul Buraai , deutsche Bearbeitung
von Friedrich Fremcry . Musik von Emanuel Chabrier . König
Heinrich : Herr Scheidemantel als Gast . Anfang ' /»7 Uhr . Ver¬
kauf der Eintrittskarten : an Abonnenten bis längstens Montag »17 . , Vormittags 10 Uhr ; der auf Vormerkungen reservirten
Plätze nur am Montag , von 11 - 1 Uhr Mittags ; allgemeiner
Verkauf am Dienstag , 18. , und Mittwoch , 19. , jeweils von 12
bis 2 Uhr Mittags , und an der Abendkasse.

Familiennschrittztrn .
Karlsruhe . Ausrug «ns drm Ktandrstruch -Krgtkrr .

Geburten . 11 . Nov . Margaretha Hilda Wilhelmine , V . :Theodor Köhli , Kürschner . — 12. Nov . Frieda Hermine , V . :Robert Schröder , Zahttneisteraspirant . — 14. Nov . Frieda , V . ;Wilhelm Peter , Schmied .
Eheaufgebote . 13. Nov , Hugo Nold von Steinmauern ,Marstalldiener hier , mit Emilie Schenkel von Staufenberg . —

14 , Nov . Leonhard Bier von Köln , Kaufmann in Köln , mit
Elise Weill von Ettlingen .

Eheschließungen . 15. Nov . Wilhelm Scheerer von
Lützenhardt , Schlosser hier , mit Theresia Weber von Spessart .— Karl Reff von Flehingen , Kaufmann hier , mit EnphrosinaWilhelm Witwe von Schutterwald . — Wilhelm Werner von
Frankenhausen , Weißgcrber hier , mit Klara Stettcr von Breiten .— Marlin Berger von Dühren , Taglöhner hier , mit AgnesStemmte von Bietigheim . — Johann Schwab von Uisfigheim ,Wagner hier , mit Maria Walz Witwe von Kleingemünd . —
Karl Küchlin von Rüppurr , Aufseher hier , mit Amalie Mark
von hier . Johannes Veeser von Hardt -Nusplingen , Givser
hier , mit Anna Fischer Witwe von Bischweier . — Leopold Lutz
von hier , Schmied hier , mit Wilbelmine Wolf von hier . —
Friedrich Holtze von Nsrdhausen , Mechaniker hier , mit Sofie
Keck von Ettlingen . — Jakob Neubeck von Altdorf , Friseur hier ,mit Josefa Boos von Meßkirch . — Göttlich Maier von Win¬
nenden , Maschinenarbeiter hier , mit Katharine Schabt von Un -
teröwisheim .

Todesfälle . 14 . Nov . Gottfried Wnßler , ledig , Bier¬brauer , 20 I . — Sofie . 7 M , B . : 1 Josef Herlemann , Möbel¬
transporten, : . — 15. Nov . Otto , 28 T . , V . : Christian Maier ,Maler . Johann Reinhardt , Ehemann , Fabrikarbeiter , 44 I .— Karoliue , 1 I . 1 M . 12 T . , V . : Emil Warner , Schuh¬macher .

Wittrrrwgsbrodachvurse» der Wrteorol . Ktatton Karlsruhe.

November
! Thenn.

^ in 0 .
Lbsol.

Keucht.
Relative
Solch ««.
k-!i in

Wind Sttnw«!

14 lliiryksUtt >)
^ 755,8 ^4 - 8 .6 8 .1 98 , C bedeckt

15 . Mriis . 7 u . -) 757,1 -ft 98 8.6 95 SW
15 Mügs , 2 a . 757 .7 -ft 12.8

^ !
9.5 87 " "

' ) Regen und Nebel .
' ) Regen - 1 .7 mw der letzten 24 Stunden .

Wafferita « » veS Rhelns . Maxau , 15. Nov . , Mrgs . , 3 .99 w,
gefallen 4 ow.

Ueberficht der Witterung . Die Depression , welche gesternim Westen Irlands erschienen war , ist seitdem auf nordöstlicher
Bahn bis vor die norwegische Küste gezogen. Ganz Mittel¬
europa wird zwar von hohem Druck bedeckt, doch ist das Wetter
auch heute vorwiegend trüb und stark neblig geblieben . Die Tem¬
peraturen find unter dem Einfluß leichter südwestlicher Winde
über Frankreich und Westdeutschland beträchtlich gestiegen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 15. November 1890.

Startixapiere .
1-/oDeutsche Reichs -

anlcihe 1°5.7«
t °/,Prenß . « onset 101.70
»' / . Baden tu st . 1«1,S«
1-/, „ „ M , 10S.S5
Oefterr . Goldreutc S».—

„ Silberrentr SS —
4»/,Ungar , Goldrrnte ss,s »
issor Ruffen 77,70
ll , Orientanlethr 78, -»
Italiener comvtarn ds.oo
Egypter s«,b!>
Spanier 75. -
Türken so,7S
»"/» Serben SS.ro

« aut »».
Sredttaktieu s«S' ,
Diskonto Äommndt, Slö,>«

>Deutsche Bank 158,5»
!Dresdener Bank 152.50

Kaünaklten.
StaatSbohu Slg' ,,

!Lombarden isz >,
i Galizier iso -
Slbthal i »7, -
Hess, LudwigSbah » lis .oo
Gotthard 157,5«

Wechsel und Sorten .
Wechsel a. Nmsterd, I«« ,ro

„ , London so,id
. , Pari » Sd.tS
. , Wien I7d,io

Napoleonsd'or is,lt
Privatdiskonto 5 >/,
Badische Zuckersabrik S7. -
Mali Weftereaeln -

Nacht,rs «.
Sredttaktieu »SS- ,
Staatsbahn rii > ,Lombarde » iss 's,

Tendenz ! matt

« erti ».
Oefterr. « reditaktien iss .sa

„ Staatsbaho 107 ,—
Lombarden sr i »
Dtskonto-Aommaad. rii o«
Marienburger 58 »«
Dortmunder 81,1»
Laurahütte iss .«»

Tendenz: —.

Wie» .
«reditaktte» rorss
Marknoteu LS.7S
Ungarn L0L.SS

Tendenz: « att .

Rente s« s»
Svauier 75-1.
Türken 18.LV
Ottomane

Tendenz: —

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Kun8lge «ferd ! ielie5 Ißsgsrm von f . L LL
LlMekerrmteii , iLLtlsruliS , konäelplatö .

Srösstss I -uxsr von I -uxu,s- nn <1 SodrnnoUssrttLoln
iu korrellau , Orxstall , öronM, 6dristoü«-8lld«r, keuäuteu, llampen
kör llssvbsnbs , Xtisshsusrn, llülsl - unäürniLslnrivfttnngvn .
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Nie Fremite.
Roman von

A. »»» KlikckowstrS«.
Preis geheftet 4. — ; fein geb .

«et 5 . — .

Roman von
Anim Freiherrn von Perfall, j
Preis geheftet «a . 4 . — ; sein gebd.

«ee 5 —

- llnd Altersorrfiihttllllg ^ lk ^MNIsUNei Dulll
IM

Hroßherzogthum Waden.
Amtliche Ausgabe

mit erläuternden Anmerkungen und Sachregister .
Preis ca . 1 M . 50 Pfg .

Karlsruhe , 13. November 1890 . H .232 .2 .
G . Vraun 'sche Hofbuchhandlung.

Schamyt
Roman von

A. G . von Suttner.
Preis geheftet 4 .— ; fein geb.

. «k 5 . — tj
jH .271 . -- 8
> Borräthig in der CI. tNrann g
j schen Hofbuchhandlung in Karls - Ü
i reihe , Karl -Friedrichstraße Nr . 14. 8
kcxxx » oolLiocx2Mocxxxr « ro

^ viknaoklsgvsotivnk !
Nr« ! M Schöberl

's
Praktisch! H Mssiob.

Aatent -Hleform-Kinderöett,
Lausschule , Babpkasten, u . Spielplatz zugleich ,
verstellbar durch einfaches Umklappen, er¬
leichtert das Gehenlcrnen in der einzig zn-
läßigen Art , wie es von den berühmtesten
Kinderärzten empsohlenwird. Anher diesen
empfehle jede Art Kindrrbettstelle » in

20 versch. Sorten von 8 Mk. an.

Patent -Kak>>-
Waage

neu u . eleganr con-
struirt , auch sür den

Hausgebrauch.

Klnrlermageu

H.264 . Nr . 11 ,021 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die am 1. Dezember bs . Jahres

vorzunehmende Volkszählung betr.
In Ausführung der Verordnung Großh . Ministeriums des Innern

vom 15 . v . Mts . wird am Montag den 1 . Dezember d . I . auch in

hiesiger Stadt die Volkszählung stattfinden
Vom Freitag den 28 . d . Mts . an bis Sonntag den 30 . d . Mts .

Mittags werden die Zählungslisten an alle Haushaltungsvorstände
und an alle einzeln lebende, selbständige Personen, welche eine be¬

sondere Wohnung inne haben und eigene Hauswirthschaft führen, aus-

getheilt werden. Die Impressen sind Montag den 1 . Dezember d . I .
Vormittags nach darauf gedruckter Anleitung auszufüllen und werden
an diesem oder an dem folgenden Tage wieder abgeholt werden .

Die Austheilung und Abholung der Listen , die erforderliche Be¬
lehrung über deren Ausfüllung, sowie die Kontrole über die Voll¬
ständigkeit und Richtigkeit der gemachten Einträge erfolgt durch den

aufgestellten Zähler.
Es ergeht an alle hiesigen Einwohner das dringende Ersuchen,

diesen Zählern bei Erledigung der ihnen obliegenden Geschäfte freund¬
liche Unterstützung angedeihen zu lassen . Die Haushaltunzsvorstände
und die einzeln lebenden selbständigen Personen insbesondere werden
gebeten , dafür zu sorgen , daß sie zu der oben erwähnten Zeit von
den Zählern entweder selbst angetroffen werden können, oder daß
geeignete Stellvertreter anwesend sind.

Karlsruhe , den 10 . November 1890.
Der Stadtrath .

Schnetzler . Schumacher .

übernimmt

Werthpapiere zur Verwahrung und
Verwaltung (Mene Depots)

unter den nn Reglement festgesetzten Bedingungen; sie besorgt hiernach:
die Abtrennung und Einziehung der Hins - und Dividendcn-Coupons ,
die Entgegennahme von Hypotheken -Zwsen,
die Controlc über Verloosungen und den Jncasso verlooster , resp . zu¬

rückzahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Coupons -Bogen oder definitiver Stücke,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen und Ausübung von Be-

zugsrechtcn nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge ;

ferner: eien ^n- unli Verkauf von Wertpapieren , aowie
alle mit üer Kniage unä Verwertung von Kapitalien
verbunlienen lülsnipulstionen .

Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare
sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a . M ., im November 1890 .

, Direktion -er Frankfurter Lank.

ß
ß

deutsch , engl , französ.
Fayous zum Liegen u .
Sitzen, das Neueste u.
Beste von 1V Mk. an.

Patent - Kiuder - Zeffel,
hoch u . nieder zu stellen ,

mit großem
Spieltisch, jede
Art , gepolstert
oder Rohrge¬
flecht von S Wk.

^ «k » ß,4 . Lofsiesernnk ,
co Nitrorr MarimMaustr . 10 u.
-o AUUUUskU , Kanalstraße 84.

Jllustr . Preisconr . bei näherer Bezeich¬
nung der Artikel auf Wunsch franco.

MW ! LtuwiL '« MW '

tlM -MMIWM

Neues , döedst prakti - eües
^ U88ta11UUA88lÜt !L

für dürgorl. llousbaltungsn.
Onevtbedrlioü lür d amilien auk ck.
1/knäe , Villen - uns 6u <sdesitrer,

Restaurateure etc.

8oel >willkommeneslloobreito- , Ke -
durlotags- u . Reilinaebtsgesokenk.

kül M VMsMsllRlt M S MMöi :
Kücken -kdreiss-Kaienäer.

^ öaüst pruLtisolr .
IttAes- . Woeiisn- u. ckakreskoutrolle
cker Oerickte uuck Wirtdscliskts-

ausgsdeo G .821 .S.
6egeu Liuseuckaug von 60 krei
aaek nlleu Orteo lisotsclilnnijs.

Vüeäeeveeksnteen lladatt .
«- »- dsnislrsii cluroli :

Vvrsnrxlt -Oontor
rouLtrolä 's Wirtlisetiattssclirank

l-Siprig , Rlisenstrasse 57.
^ rosxsots gratis n . Irunoo .

Bekanntmachung.
Städtetag betreffend.

Gemäß Z 6 der Satzungen für den Städtetag wird hiermit ver¬
öffentlicht, daß der Städtetag pro 1890

Freitag den 5 . Dezember d . I ., früh 9 Uhr,
in Pforzheim abgehalten werden wird .

Gegenstände der Tagesordnung sind :
1 . Dienst - und Gehaltsordnung für die städt. Beamten.
2. Gehaltsverhältniffe des Lehrpersonals an den städt. Volks¬

schulen .
Pforzheim , den 13 . November 1890 . H.263 .

Der Oberbürgermeister:
Habermehl . > Frey .

Imperial Wink Lompan^ .
Iiourlon L . 6 .

vckn U2. an bis ru MV . psr ssl .
von 2 . an bis ru MV . per fl .
von liil3. an bis ru «14. per ssl .

SpooiLlität m sttkll Voivon kür üseollvatososntell .
^ 7-Vascfr« »st nir'k re-rsee-e -' F'rr »!« unä
Keneral -Vepot bei , ^ cackemiestrasss 20!
Nü äerlsA«-ll bei : H Naolck., ^ malievstr. 71 ;
11«ri »»» iiir lUtzLiickliiS» kaiserslrasse 104 ; t eil ,
Oouäitor, Lniserstrnss« 7V ; Bletz» , Oouilitor , vouglas -
strnsss 18 ; ZssrlLAg ;«!-, Laiserstr . 148 , Rsrlsruks .

ov
>a04

X / > X X / ^

«Ukrssak/e .

i.712.14
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Vertramnspoften- Gksuch
H .226 .2 . Ein Fräulein , welches meh¬

rere Jahre in einem Weißwaären - und
Wäscheconfections- Geschäfte als Ver¬
trauensperson thätig war . der englischen
und französischen Sprache mächtig ist
und dem das beste Zeugniß zur Seite
steht , wünscht alsbald oder später in
gleicher Eigenschaft in einem gediegenen

dert , zum Zweck des Beizugs zu den
Vcrlaffenschaftsverbandlungen binnen

zwei Monaten
Nachricht von sich anher gelangen zw
lassen .

Lahr, den 11 . November 1890.
Großh . Notar

A . Mehr .
Berichtigung .

H .269 . Lahr . Die in Nr . 313 dss .

H-2L6. Ich suche zum
i Dezember ein Fräu¬

lein, welches in der Wirthschaft durch¬
aus tüchtkg ist und die körperliche Pflege
von 2 Kindern übernimmt . Offerten
mit Zeugnissen und Grhaltsansprüchen
bitte ich an mich einzusenden .

A 'W *'!' Sr - » v°» Kappe .

G .880 . 1 . Die nachweislich mit

M « i88li »1L« rbvi »
gemalten und seit mehreren Jahren in der hiesigen Kunsthalle befindlichen
Bilder : Hühnerhof von C Jntz ,

Portrait von Professor H . Crola ,
haben sich vorzüglich gehalten und ihre alte Frische u . Klarheit bewahrt.

Düffeldorf , im Oktober 1890 .
Die Verwaltung der Kunsthalle .

I . A .
H . C . Hempel .

ff. Sekmincke u. Lo., lliisseilloi'1,
Aabrik von Künstler Hek u . Aquarellfarben ,

sowie Wat -Hllensttien.
Niederlage bei : C) .

Karlsruhe , Kaiserstraße 158.
Broschüre gratis .

LMtMM MLMIöM
IV « *4 ! IV « Hl !

litz -Wchse
erzeugt

ohne Bürsten sofort einen tief
schwarzen Glanz .

Geeignet
k . L « rnbkim , für Schuhe und sonstiges

Pfersee -Augsburg. Lederzeng . G . 797 .3

(Mit einer Beuane .1

SrisvLisolis ^ eine .I

^ bkiffre Blattes angekündigte Versteigerung der
Offerttn beüebe man unM Chlff e zx^ ^ smasse des Wilh . Schalter

^ ° ^ ^
, Bierbrauers ,n Lahr , gehangen

gefälligst abzugeben . _
>
Liegenschaften findet am

H .265 . ! . Montag den S4 . November L8S0 ,
Ein jüngerer Nachmittags 8 Nhr ,
mit guten Zeugnissen sucht auf 1 . De - im Rathhause zu Lahr statt,
zember d . I . Stelle als Schreibgehilfe. Lahr, den IS. November 1890 .
Offerten sub Lk . an d . Exped. d . Bl . Der Vollstreckungsbeamte:

Lieht .
H . 262 . Offenburg .

Bekanntmachung.
Am Dienstag , 18 . No¬

vember 1890 , Vormittags
10 Uhr , werden im Pfand¬
lokale hier (Burgerhof ) im
Vollstreckungswege:

38 Hektoliter Rothwein
1885r , 86r und 87r

in Ab»heilungen gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert.

Offenburg , den 13 . November 1890.
Maier . G erichtsvollzieher .

H .139 .2 . Nr . IS,333 . Karlsruhe .

Großh . Bad Staats-
Eisenbahnen.

Wir beabsichtigen , die für den Be¬
trieb der Hauptwerkstätte im Jahr 1891
erforderlichen Feilenhauerarbeiten zu
vergeben und sehen verschlossenen und
mit entsprechender Aufschrift versehenen
Angeboten bis

Montag den 1 . Dezember l. I . ,
Vormittags 10 Uhr »

entgegen . Die betr. Bedingungen kön¬
nen von unserer Kanzlei kostenfrei e»
hoben werden .

Karlsruhe , 5 . November 1890 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

_
H . 16I .2 Nr . 4228. Basel .

Großh . Bad . Staats
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerkes für die Bamlacher Weg-
untcrfübrung im Gesammtgewicht von
xp 26 800 Sckmiedeisen und 2248
Kg Gußeisen soll im Submissionswege
vergeben werden .

Lusttragende Firmen wollen ihre An¬
gebote schriftlich und versiegelt , mit
entsprechender Ausschrift längstens bis
Donnerstag den 87 . d. M . » Vor¬
mittags 8 Uhr . auf dem Geschäfts¬
zimmer abgebcn , woselbst bis dahin
Pläne . Bedingungen und Gewichts-
bcrechnung cingesehen werden können .

Basel , den 7 . November 1890 .
Der Großh . Babnbauinspektor .

Wahlvorschlag zur
Notarskammer? "

Großh . Notar Bender in Karlsruhe .
„ , Sevin in Karlsruhe .
. _ Strand in Freiburg .

Basler in Bühl .
Mattes in Mannheim .

B .69 .40 . VorrÜAlicdo
LLssx ll . LkailLsil -

Äksivs.
1 Kiste mit 12 Arosseo klssotieil

in 12 8ort,ell
IS Marli

I . V .
ktoelcsi-gvmvnü.

Mm Ses Lei. öliKii. MsNütSWs.

Id ° t M080?0l.

K F535 3

Lrbvorladuag.
H .212 . Lahr . Kasimir Betterer

von Schntterthal , zur Zeit unbekannten
Aufenthalts , ist am Nachlaß seines zu
Schntterthal verstorbenen Vaters , Wil¬
helm Betterer . Taglöhners , gesetzlich
erbberechtigt . Derselbe wird aufgefor

Druck und Verlag der G . Brann ' scheu Hofbnchdrnckerei .
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